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Deutscher Luftschiff versentt englischerU-Voot
Ein deutsches Flugzeug beschädigt ein englisches Linienschiff. — Japan , mit Chinas
Antwort nicht zufrieden , zieht das Angebot der Rückerstattung Riautschour zurück.

zriedensbetrachtungen.
Don Paul Fuhrmann , Mitglieö des Abgeordnetenhauses.^)

Der frühere deutsche Botschafter in Rom, Graf Monts,
hat im „Berliner Tageblatt" einen Artikel über die Kriegs¬
ziele unserer Gegner veröffentlicht, der mit seiner Re¬
signation gegenüber England den einmütigen Protest all
Lerer herausgefordert hat, die als das unmögliche Ende
des heutigen Krieges ein furchtsames und schwächliches
Nachgeben vor dem Anstifter des Weltbrandes , England,
erblicken. Die besondere Bedeutung des Artikels hat man
vielfach in der Person des Verfassers gesucht, vielleicht weil
man annahm, Satz die frühere diplomatische Tätigkeit des
Grafen Monts ihm enge Beziehungen zu jetzigen leitenden
Stellungen belassen oder geschaffen hätte. Es erscheint aber
als völlig ausgeschlossen, datz irgendeine amtliche Stelle sich
der journalistischen Vermittelung des Grafen Monts für
die Propagierung von Anschauungen bedienen würde , die
man , im Hinblick auf die militärische und finanzielle Opfer¬
willigkeit des deutschen Volkes, kaum offen bekennen dürfte.
Wir halten es für schwer glaublich, daß es irgendwo eine
Person von irgendwelcher verantwortlichen Bedeutung ge¬
ben könnte, die in merkwürdiger Weltfremdheit und Un¬
kenntnis unserer nationalen Empfindungen sich einbildete,
man könne unserem Volke, nach Dahingabe so vielen edel¬
sten Blutes und nach der Uebernahme so schwerer Lasten,
den Siegespreis vorenthalten . Es liegt der deutschen Art
gewiß sehr fern, in einer Zeit , wo schweigendesVertrauen
allein am Platze schiene, sich zweifelndem Mißtrauen hinzu¬
geben. Aber die Pflicht gegen das eigene Volk und seine
Zukunft zwingen, die Augen offen zu halten.

Es mehren sich die Anzeichen, die von verschiedenen
Seiten auf eine systematische Beeinfluffung der öffentlichen
Meinung nach einer unheilvollen Richtung hindeuten . Es
ist an der Zeit , sich hiergegen zur Wehr zu setzen, denn
unsere höchsten Güter stehen auf dem Spiele . Wenn unsere
heimkehrenden Krieger dereinst als einziges Ergebnis ihres
tapferen Durchhaltens neben dem Verzicht auf jeden wirt¬
lichen Siegespreis , nach dem Blutopfer von Hunderttausen¬
den, nur eine erdrückende Steuerlast vorfinden sollten dann
würde ein solcher, daneben noch die baldige äußere Wieder¬
gefährdung des Reiches in sich bergender Ausgang des
Krieges leicht verhängnisvolle Folgen für den inneren
Frieden unseres Vaterlandes und schließlich für den mo¬
narchischen Gedanken selbst mit sich führen

Gewiß brauchten wir der nicht erstaunlichen Tatsache,
daß es in einem Siebenzigmillionenvolke auch einige weiche,
sentimentale Personen gibt, an sich keine besondere Bedeu¬
tung beizulegen, um so weniger, als unser Volk als Gan¬
zes von einem so wundervollen, einheitlichen Willen, den
Siegespreis entschlossen zu pflücken, beseelt ist. Es wäre
auch zu viel verlangt , wollte man, daß jede einzelne Stimme
törichter Großmut und engherziger Unentschlossenheit Zu¬
rückweisung von leitender Stelle erführe . Aber Befremden
mußte es erregen, wenn lange Zeit hindurch die Bekun¬
dungen starken nationalen Wollens mit größerem Eifer
für bedenklicher erachtet wurden, als solche sentimentaler
ober prinzipieller Resignation. Gleiches Bedenken oder
Erstaunen erweckt es, wenn von einer Seite , deren amtliche
Beziehungen bekannt sind, neben der kaum verhüllten Zu¬
stimmung zu einer Wieöerherausgabe Belgiens eine Pro¬
paganda für die Erwirkung hauptsächlich kultureller Kriegs¬
ziele getrieben wird.

Ein Musterbeispiel für den Versuch, das deutsche Volk
mit dem betäubenden Mvhn staatsmünnischer Ueberlegen-
heit einzuschläfern, ist der Artikel „Friedensbetrachtungen"
der „Neuen Korrespondenz". Hier wird unter Anpreisung
der „geistvollen Betrachtung" des Grafen Monts und unter
Berufung auf Friedrich den Großen und den Revisionisten
Schippe! auseinanderznsetzen versucht, wie im Gegensatz zu
den vom Altertume und Mittelalter angewandten groben
Mitteln der Unterjochung und der Einverleibung „die neue
Zeit mit der wachsenden Bedentung der wirtschaftlichen In¬
teressen neue Formen der Abhängigkeit" gebracht habe.
„Finanzielle und wirtschastliche Herrschaitsformen" genügen
der „Neuen Korrespondenz" und ihren Hintermännern , um
die Frage „Belgien" zu einer ihrer Ansicht nach befriedi¬
genden Lösung zu bringen. „Finanzielle und wirtschaftliche
Herrschaftsformen", bas scheint bei einer gewissen Gruppe
das Leitmotiv »« werben. Die Herren treiben ein gefähr¬
liches Spiel . Aber man wird sich irren , wenn man an-
nimwt . daß das Deutsche Volk so naiv , so unpolitisch und so
duldsam sein werde, nach einer Melodie zu tanzen , die von
diesem Leitmotiv beherrscht wird.

Wenn auch Professor Lamprecht und einige Gleichge¬

*) Herr Fuhrmann veröffentlicht in den „Wests, pol.
Nachrichten" diesen Aufsatz, der dieselben Ansichten aus-
spricht, die auch wir beständig»um Ausdruck gebracht haben.

sinnte zuweilen sehr wenig von dem großen Faktor „Macht"
halten, so sind wir doch so unmodern , mit Treitschke zu
glauben, daß das Streben nach Macht das Wesen großer
Staaten ausmacht und bedingt. Durch Machtpolitik wuchs
Preußen zur Größe und mit dem gleichen ehernen Ham¬
mer politischer und militärischer Macht schmiedete Bismarck
das Reich. So wertvoll, ja so notwendig finanzielle und
wirtschaftliche Mittel sein mögen, die wirkliche, sichere und
dauernde Herrschaft erlangt ein Staat über ein Gebiet,
dessen Behauptung für ihn eine Lebensfrage darstellt, nur
durch die Ausübung politischer und militärischer Macht.
Diesen obersten Grundsatz unserer Staatsausfaffung , den
uns mehrere Jahrhunderte preußischer Politik in Herz und
Hirn eingeprägt haben, werden wir uns in der Schicksals¬
stunde unseres Volkes nicht durch einige mattherzige Kul¬
turpolitiker aus unserem Staatswörterbuche streichen las¬
sen. Gewiß ist „Politik die Kunst des Möglichen". Es
kommt nur darauf an , wer das Mögliche als möglich, das
Unmögliche als unmöglich erkennt. Was für den Einen
über hie Kraft geht, das greift der Andere mit sicherer
Hand. Wer nur ängstlich und zaudernd das Mögliche zu
erkennen sich bemüht, der wird vom Wägen niemals zum
Wagen kommen. Das Unmögliche wagte Bismarck, als er
seinen zweifelnden kaiserlichen Herrn dafür gewann, gegen
die Mehrheit von Parlament und Volk zu regieren . Da¬
mit errang er ihm die Kaiserkrone und uns das Reich.

Der Reichskanzler Hat in der jüngsten Erklärung der
„NorddeutschenAllgemeinen Zeitung " in einem Wortlaut,
der keinen Zweifel einschließt, gesagt, daß kein Urteils¬
fähiger an einen vorzeitigen Frieden , insbesondere mit
England, jetzt denken könne. Wir danken ihm für das
klare Wort. Es enthält in sich die Versicherung, daß ein
Frieden mit England unter den oben wieöergegebenen
Bedingungen unserer Kultnrpolitiker unmöglich ist. Denn
darüber darf kein Zweifel bestehen, daß ein Frieden , der
bei dem wichtigsten in Frage stehenden Gebiete unter Aus¬
schluß der politischen und militärischen Machtmittel sich auf
eine finanzielle und wirtschaftliche Beeinflussung beschrän¬
ken wollte, ein vorzeitiger Frieden wäre . Er wäre schlim¬
mer als das, er wäre ein Waffenstillstand, dem sehr bald
unter wesentlichen ungünstigeren Bedingungen für das
deutsche Volk wieder der Krieg folgen würde , erbitterter,
länger , schwerer als heute. In einem solchen Kriege würde
die „Kunst des Möglichen" eine sehr beschränkte lein.
Hiervor unser Volk zu bewahren, ist heute für jeden, der
Vaterland und Monarchie mit heißem Herzen liebt, höchste
Aufgabe.

Der seekrieg.
Untergang des Torpedobootes „Reeruit".

London, 8. Mai. lNichtamtl. Wolff-Tel.)
Nach Telegrammen aus Ipswich ist der britische Tor

pedobootszerstörer „Recruit " mittschiffs torpediert worden.
Der Regieiungsdampfer „Daisy", der zu Hilfe geeilt ist,
und 80 Mann von der Besatzung rettete , wurde von einem
deutschen Torpedoboot angegriffen . Der Schuß ging fehl.
Inzwischen mußte  jedoch „Daisy" das Boot mit den
Geretteten lo s l a sse n, die nun weiter zu. rudern ver¬
suchten, dabei aber von einem Unterseeboot angefallen wurden,
so daß vier von ihnen verwundet wurden . In diesem
Augenblick näherte sich eine Division britischer Zerstörer,
wovon zwei die Verfolgung der deutschen Torpedoboote
aufnahmen, während die anderen das Unterseeboot über¬
wachten. Die Deutschen wurden schnell vertrieben . Die
Engländer setzten Boote aus , um die Ueberlebenden zu
retten.

Die Vernichtung von „Columbia " und
„L'Lurope ".

London. 3. Mai . lNichtamtl. Wolsf-Tel.)
Der Fischdampser„Barbados " ist von dem Treffen mit

deutschen Unterseebooten an der belgischen Küste beschädigt
in Aarmouth eingelausen. Der Kapitän war verwundet
Der Fischdampfer brachte 17 Mann von der Besatzung der
torpedierten „E o l u m b i a" mit . Der „Barbados " ver¬
wandte gegen den Torpedobootsangriff zwei kleinere Ge
schütze. Die Besatzung des torpedierten Dampfers „L'Eu
rope" rettete sich in ein kleines Boot . Das Unterseeboot
beschoß zunächst den Dampfer zuerst erfolglos , sowie einen
Fischdampser aus Lowestoft, der die Schiffbrüchigen aus¬
genommen hatte . Drei Geschosie sielen neben diesem nie¬
der. Später versenkte das Unterseeboot die „L' Europe"

Kampf zwischen Luftschiff und
Unterseebooten.

Ein deutsches Marinelustschiff vernichtet ei« englisches
Unterseeboot.

Berlin , 4. Mai . (Amtl. Tel.)
Am 3. Mai hat ei« dentsches Marinelnftschiff in der

Nordsee ein Gefecht mit mehreren englischen Unterseeboote»
gehabt. Es bewarf die Boote mit Bomben «nd brachte eines
von ihnen zum Sinken.  Die Unterseeboote beschofle«
das Lnstschiff mit Geschützen, ohne es z« treffen. Das Lnft.
chifs»st wohlbehalten znriickaekehrt.

Der stellvertretendeChef des Admiralftabes:
gcz. Behncke.

*

Berlin , 4. Mai. lNichtamtl. Wolsf-Tel.)
Unsere F l « g ze« g c in Flandern habe« in der letzte«

Zeit eine rege Tätigkeit entfaltet. Sie habe« zahlreiche
Angriffe auf Seestreitkräftc und Handelsschiffe des Fein¬
des ansgesührt und dabei wiederholt Erfolge erzielt. U. a.
wurde am 28. April in Westdiep ei« b r t t i sche s L i » i e n-
schiff der „Formidable"-Klaffe mit Bomben beworfen
und durch Treffer beschädigt.  Am gleichen Tag wurde«
einige englische Borpostenfahrzengeerfolgreich angegriffen.

Der Unterseebootkrieg.
London, 4. Mai . (Eig. Tel ., Ctr. Bin.)

Ein deutsches Unterseeboot hat, wie eine Meldung des
Renterschen Bureans besagt, de« norwegischen Dampfer
„American", ein Schiff von 8400 Tonnen, am Samstag in
der Nordsee torpediert «nd versenkt. Der norwegische Post-
dampfer„Sterling " rettete die Besatzung, die in Newcastle
gelandet wurde. Am Samstag Abend feuerte ei» Untersee,
boot zwei Torpedos anf den „Sterling " ab nnd überholte
den Dampfer, erlaubte ihm aber später die Wejtersahrt.
Britische Besorgnis vor einer großen deutschen

U-Voot -Kktion.
Haag, 4. Mai . (P .-Tel.. Ctr. Bln.)

Die „Times " ermahnen die Admiralität , die verhältnis¬
mäßige Ruhe im Unterseeboot- und Handelskrieg als
Warnung zu betrachten, datz Deutschland eine Untersee¬
bootsaktion großen Stils , vielleicht sogar im
Mittelmeer, plane und die Boote deshalb zuruckziehe. Die,
Tätigkeit der U-Boote im Golf von Brscaya sei nicht ernst
genug zu nehmen. _

China und Japan.
Amsterdam. 4. Mai . lEig. Tel .. Etr. Bln.)

Das Reutersche Bureau meldet aus Peking: Die chine¬
sische Negierung händigte gestern dem japanischen Gesandten
die Antwort anf die neuen japanischen Forderungen ei«.
Der Gesandte erklärte einige der chinesischen Vorbehalte als
nicht zufrieden stellend nnd. zog  deshalb im
Namen seiner Negierung das Angebot der Rück¬
er stattung von Kiautschouznrück.

Kopenhagen» 8. Mai . sP.-Tel. Ctr. Bln.)
Ruskoje Slowo " berichtet aus Peking : Der chinesische

Kriegsministcr hat an die Provinz -Gouverneure einen
Befehl gerichtet, der die Möglichkeit der Verteidigung des
chinesischen Bodens hervorhebt . Der Befehl versichert, daß
alle japanischen Forderungen , die die Integrität Chinas
bedrohten, zurü 'ckgewiesen würden , wie groß auch die Ge¬
fahr sein möge. __

Amtlicher türkischer Bericht.
Konstantinopel. 4. Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Das türkische Große Hauptquartier  teilte
gestern mit: Um das beschränkte Gebiet, aus dem sich der
Feinb bei A r i - R « r n n bcsindet. zu erweitern, versuchte
er heute mit der Linke» einen n e n e n V o r ma r sch. I «-
kolae unserer Geaenangrifse wurde er mit große« Ver-
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lüften in die sehr felsigen Täler znrückgcworfen und dann
«ach dem Ufer gedrängt. Unterdesien ries das Feuer
nuferer Artillerie auf einem feindlichen Transport¬
schiffe  einen Brand  hervor . Die anderen Transport¬
schiffe, die sich an der Küste befanden, entfernten sich eiligst.
Gestern wnrde das Linienschiff „Agamemnon ", das
Bulair indirekt zn beschieße« suchte, von vier Granaten
getroffen.  Es zog sich zurück, da es das Feuer nicht
mehr fortsetzen konnte. Bei einem Znsammenstoh zwischen
unsere« Gendarmen mit 7 bewaffneten Matrosen , die mit
einem Offizier von einem feindlichen Unterseeboots aus
einer unbewohnten Insel vor Bedrut im Acgäischen Meere
gelandet waren, wurden die letzteren getötet. Ans den
anderen Fronten nichts Bedeutendes.

*

Athen, 3. Mai . sP.-Tel .. Ctr. Bln .s
Durch hier soeben eingetrosfene türkische Nachrichten

-wird die offizielle Mitteilung bestätigt, daß die astatische
Küste der Türkei nunmehr gänzlich von den Franzoien ge-
fäu6ert fet’ Wien, 4. Mai . <T .-U.-Tel .j

Wie Ser „Pol . Korresp." aus Konstantinopel gemeldet
wird , sollen an dem an 25. April erfolgten Angriff gegen
die Dardanellen 44 Kriegsschiffeund 60 Truppentransport¬
schiffe, an dem gleichzeitig erfolgten Angriff der Ei ' chen
Schwarzen Meer-Flotte 8 Panzer,chrffc und 16 Torpedo¬
boote teilgencwMLn haben._

Der Vormarsch In Nordweftruhland.
Der Vrand von Schawle.

Berlin . 4. Mai . (P .-Tel . Ctr . Bin .)
Der Korrespondent des „Berliner Lokalanzergers be¬

richtet: Während des Kampfes um die Eisenbahnlinie fie¬
len Granaten und Schrapnells in die Stadt Schamle und
entzündeten beim Platzen e,n,ge der ausgetrockneten
Holzhäuser.  Die Bevölkerung, die sich aus Angst vor
den dicht hagelnden Geschossen in die umliegenden Wälder
geflüchtet hatte, konnte den Brand nicht loschen. und so griff
die Gefahr immer mehr um sich. Als unsere -rruppen
daun nach siegreichem Kampfe in die Stadt einzogen, stand
aMs schon in Hellen Flammen , La d,e Vernichtung der
Stadt Schawle von unseren Gegnern unbedingt auf unser
Schuldregister geschrieben wird , wie dies auch bei Lau¬
roggen der Fall war , so möchte ich folgendes wiedergeben,
was ich auf Grund persönlicher Nachfonchung an Ort und
Stelle im Gespräch mit verschiedensten Schichten der Bevöl¬
kerung festgestellt habe: Die großen Ho lzvorrate.
die unweit der Eisenbahn zur linken Seite der Einfahrts¬
straße nach Schawle ausgestapelt waren , wurden von den
Russen  in der frühen Morgenstunde mit Benzin
und Naphta begossen  und in Brand gesteckt- Der
starke Westwind trieb dann die Flammen gegcw Osten zu
und so verbreitete sich das Feuer auf die Naphtavorrate,
so daß dieser Teil der Stadt in kurzer Zeit zu einem un¬
endlichen Feucrmeer wurde. Außerdem wurde an »er Ost¬
und Südseite ein Getreidespeicher in Brand gesteckt, um
die Vorräte nicht in deutsche Hände fallen zu lassen. Zum
Unglück dieser armen Stadt verstärkte nch der Wind zu
einem Orkan, und bald standen lange Straßenzuge in
Flammen . ..

Als unsere Truppen in die Stadt einzogcn. prasselte
das Feuer an allen Ecken und Enden und gesahrdete schon
die Einfahrtsstraßen , sodaß die Kolonnen austerhalb der
Stadt in Biwack gehen mußten. Das Ganze bot ein Bild
der heillosesten Verwirrung . Auf den Straßen liefen vor
Schrecken halb wahnsinnige Leute herum und ' ŝteppten
ihr armseliges Hab und Gut in eine vom oreuei noch nicht
ergriffene Gegend. An Rettung war kaum zu denken. Dre
zwei kleinen Feuerspritzen der Stadt waren in echt ru,st-
scher Ordnung , und es kostete viel Mühe , bevor es heraus¬
zubekommen war , wo eigentlich die Feuerspritzen waren.
Löschen wollte niemand. Als man die herumlaufenden Au-
den aufforderte , an der Ostseite der Stadt zu loschen, ant¬
worteten sie nur unter Achselzucken: Lie Hauser gehen uns
nichts an, da sie den Polen gehören. Was an Rettungs¬
arbeiten geleistet wurde, taten unsere Soldaten . Oie Be¬
völkerung sah mit verschränkten Armen -f" , dache kerne
Minute daran , das Feuer emzudammen, und muytê erst
mit Gewalt gezwungen werden, beim Waperholen behilf¬
lich zu sein. Daß es dann nach die ganze Nacht andauernder
angestrengtester Arbeit gelungen ist, das Feuer einzudam-
men und doch noch einige Teile der Stadt zu retten , das
können die Einwohner nur der aufopfernden Tätigkeit der
deutschen Truppen , insbesondere unserer Pioniere , ver¬
danken, die nach den unendlichen Anstrengungen der Iei^
ten Tage, ohne an ihre wohlverdiente Ruhe ^ denken, sich
mit Aufbietung ihrer ganzen Kraft ui den Dienst öie,er
fremden Stadt stellten, um der Elemente Herr zu werden.
Als ich gestern nachmittag die Stadt verließ , war das
Feuer lokalisiert. Auch ist es gelungen, das groge Naphta-
-«fervoir zu retten.

au ? Libau.
Haag, 3. Mai . sP.-Tel . Ctr . Bln .s

„Daily Chroniclc" meldet aus Petersburg : Von Riga
wird Kavallerie gegen Libau geworfen, in dessen Umgebung
zahlreiche deutsche Patrouillen festgestellt worden und-
Feindliche Torpedoboote erschienen in der Bucht von Riga
>nd waren auch weiter nördlich zu sehen.

Vorsicht getroffen werden, denn dre russischen Stellungen
waren außerordentlich stark. Bei Gorlice beispielswe
Hetzen sich drei Stellungen in Reihen hintereinander die
Höhen hinauf. Ein frontaler Durchstoß an irgend einem
Punkt zwischen Gorlice und der Dunaiecmundung hatte st«
mit den Kräften, die bisher zur Verfügung standen, als
aussichtslos erwiesen. Nach den Ereignissen bei Limanowa
und Lupanow, die die russische Front iah umgebogen hatten,
hatten die Russen alles getan, um die Stellungen unein¬
nehmbar zu machen. Von der Weichsel bio nach Gorlice
starrten ihre Befestigungen von zahlreichen Drahtverhauen.
Ein abgeschloffencr Stützpunkt war neben dem anderen an¬
gelegt. Auch den Ausbau der Duna,ecl,nie hatten die
Russen mit Geschick vollendet. Trotz immer wiederhol er
Angriffe bei Radlow, östlich von Zacliczyn , bei Gorlice
usw war es den verhältnismäßig schwachen Abteilungen
trotz Unterstützung durch schwere Artillerie nicht gelungen,
wesentlich Raum zu gewinnen. Das konnte erst geschehen,
wenn es gelang, mit großen Masten vorzudmngen, ehe
die Russen Gegenmaßregeln zu treffen vermochten. LieS
ist am Sonntag geschehen. Auf den bersten Flügeln
setzte der Vorstoß ein. Deutsche und österreichisch-ungar¬
ische Truppen brachen unwiderstehlich vor . und zwar ge¬
lang es sowohl bei Gorlice , die russische Haupt  st el-
l u n q nach Ueberwindung der Vorstellungen f e st nt B e-
sitz zu nehmen, als auch die Russen über den Dunaiec zu
werfen und sich am jenseitigen Ufer fest zu setzen.

*

Berlin , 4. Mai . lEig . Tel . Ctr . Bln .s
Ueber die Tragweite des deutsch-österreichischn Sieges

in Wcstgalizien meldet der Kriegsberichterstatter der „B.
Z. a. M." aus dem Kriegspresseguartier vom 3. Mai:

Der Durchbruch der russischen Front in Westgalizieu
wird die ganze Entwickelung in ein neues Fahrwasser
bringen . Der Augenblick ist da, in dem Rußland nicht
immer wieder neue Armeen aus dem Boden stampfen kann,
indem jeder einzelne Mann ein kostbares Gut bedeutet, und
in diesem kritischen Augenblick gebricht es an weiteren
Hilfskräften . Die Massen, die man vor Wochen prahlerisch
in Anmarsch gegen Krakau meldete, sind nicht da! Die
Hunderttausend von Przemysl sind an den Karpathenwäl-
len zerschellt. Ein Umschwung  der Verhältnisse ist im
Gange.  Selbstverständlich wird dieser Erfolg auch auf
die anschließendenFrontteile von nicht zu unterschätzender
Wirkung sein. Von der zu dem Kampfplatz führenden
Straße Gorlice—Zboro aus dürften sich wohl die ersten
Folgeerscheinungen geltend machen.

Die Stimmung in Wien.
Wien, 4. Mai . iT .-U.-Tel .f

Die Meldung von dem Durchbruch der russischen Front
in Westgalizien, deren Bedeutung durch den deutschen
Bericht in ein noch helleres Licht gerückt wird , wurde der
hiesigen Bevölkerung sofort durch Extrablätter bekannt-
gegeben und erregte eine um w freudigere Stimmung , als
man au? ein offensives Vorrücken an dieser Stelle nicht
gefaßt war . Sofort nach dem Bekanntwerden wurden
überall österreichische und deutsche Fahnen herausgesteckt.
Die Zuversicht auf die baldige glückliche Wendung an der
gesamten Ostfront ist nunmehr allgemein.

Meinung des neutralen ausländes.
Basel, 3. Mai . lEig . Tel . Ctr . Bln .s

Der Militärkritiker der „Baserler Nachr. Salt die
neue Umfassung der Russen von Norden her für ziemlich
vorgeschritten. Wäre das nicht der Fall , so wurden dm
Deutschen gewiß nicht so viel bekannt geben. Sie müssen
auch sicher sein, daß die Russen nicht in der Lage sinh, recht¬
zeitig Gegenmaßregeln zu treffen. Aus dem bisher gen
Verlauf des Feldzugs geht hervor , daß kerne starken russi¬
schen Reserven mehr vorhanden sind. Der Kritiker bespricht
die Schwierigkeit für die Russen, Verstärkungen herbeizu-
schafsen, und schließt, bei dem raschen Handeln Hrn̂ enburgs
dürfte, wie das geschehen ist, die Entscheidung schnell ge¬
fallen sein. _

Wirkung der deutschen Luftbomben.
Petersburg , 4. Mai . sWolff-Tel.s

Rietsch" schildert die furchtbare Wirkung der .deutschen
Luftbomben auf Bialystok, die viele Personen töteten und
fast sämtliche Fensterscheiben zertrümmerten , eine Anzahl
Häuser in Asche legten und die Wasserleitung und die
Synagoge beschädigten. _

Auch in Montenegro verheerende Krankheiten.
Washington. 3. Mai . sP.-Tel .. Ctr. Bln .s

Die montenegrinische Regierung hat nach einer -vttt-
tcilung des Staatsdepartements den amerikanischen Ge¬
sandten in Athen davon in Kenntnis gesetzt, daß der Typhuv
schreckliche Fortschritte im Lande mache. Besonders pein¬
lich mache sich der völlige Mangel an Aerzten , Medikamen¬
ten und Desinfektionsmitteln bemerkbar. Die Regierung
in Cettinje hat daher durch die Vermittlung des Gesandten
das amerikanische Rote Kreuz um Hilfe gebeten und er¬
sucht, eine vollständig ausgerüstete Mission nach Monte¬
negro zu entsenden. _

Rom. 4. Mai . sEig. Tel. Ctr. Bln .s
Ter plötzliche Verzicht des Königs und der Minister

aus die Teilnahme an der Gedenkfeier in Quarto darf nicht
als ein Beweis schwerwiegender Entscheidungen in dem
einen oder dem anderen Sinne gedeutet werden, vielmehr
als ein Zeichen, daß der lebhafte Gang der Unterhandlun¬
gen ununterbrochene persönliche Berührungen notig macht.
Das „Giornale d'Jtalia " weist die Mutmaßung zuruck, daß
Kundgebungen in Quarto irgendwelchen Eindruck auf die
Entschließungen der Regierung hätten ausüben können, be¬
tont aber init verstärktem Nachdruck, daß dre Regierung
ohnehin fest entschlossen sei, die geheiligten uationalen ZleU
zu erreichen, iveshalb das Land männliche Rübe bewahren
solle. _

Der Lustkrieg.

Kopenhagen, 4. Mai . sP.-Tel . Ctr . Bln .s
„Politiken " nennt in einem Leitartikel den deut,chen

Borstoß einen neuen genialen Plan Hindenburgs , der viel¬
leicht den großartigsten Vorstoß auf Petersburg bedeute.
Hindenburg handele ungewöhnlich schnell. Nach den bis¬
herigen Meldungen seien die Deutschen bereits vor den
Toren Rigas . — Nach einer Petersburger Meldung der
„Politiken" wird in Petersburg der Stillstand der russl-
schen Karpathenosfensiveund die Offensive der Verbündeten
auf der ganzen Front zugegeben.

Durchbruch der russischen Zront
in westgalizieu.

Berlin . 4. Mai . sEig. Tel . Ctr . Bln .s
Der Kriegsberichterstatter der »B. Z." schreibt aus dem

Krieasvresseauartier vom 3. Mai über den Vorstoß der
Verbündeten in Westgalizien: Die erfolgreichen Angriffe
Hu Gebiet der Orawa und des Opor fesselten die Aufmerk¬
samkeit der Russen in hohem Maße. Unterdesien schoben
sich unbemerkt Verstärkungen der Verbündeten gegen die
mestaalizischc Front heran. Unter dem Schleier der stark
ausgebauten Front wurde namentlich, auch Artillerie an
den wichtigen Punkten vereinigt . Dieie Vorbereitungen
mußten, sollte dem Plan , die Front an zwei Punkten fron¬
tal zu durchstoßen. Erfolg beschieden fern, mit äußerster

Russische Kultur.
Berlin . 4. Mai . sEig. Tel . Ctr- Bln .s

Die Reichsregierung veröffentlicht eine Denkschrift über
die Behandlung der deutschen Konsuln / " Rußland undüber die Zerstörung der deutschen Botschaft rn Petersburg.
Daraus geht hervor, daß die deutschen Beamten von der
russischen Polizei wie gemeine Verbrecher  behandelt
und in monatelanger Einzelhaft gehalten werben, sodaß sich
ein Fall von Wahnsinn ereignete. Mehrere Konsuln und
Könsulatsbeamte befinden sich auch heute noch rn russischen
Gefängnissen, wo ihnen die entehrendste Behandlung zuteil
wird. __

Verbannung Deutscher nach australien?
Berlin , 4. Mai . sEig. Tel . Ctr . Bln .s

Wie aus diplomatischen Kreisen verlautet , soll die bri¬
tische Regierung mit der Absicht umgehen, die m Andren
internierten deutschen Kriegs - und Zivilgefangenen wegen
der Vorgänge in Singapur und an anderen wichtigen P a -
zen nach Australien nbcrzufuhrcn . Englischerseits befurch¬
tet man offenbar, daß die gefangen gehaltenen Deutichen
von den Aufständischen in Freiheit ge,etzt werden konnten,
um die Bewegung gegen die britische Herrschaft zu unter¬
stützen. ES handelt sich zumeist unr Deutsche, die rn Afrika
gefangen gesetzt und später nach Indien gebracht worden

^" ^Dieser Gewaltakt würde ja zu dem sonstigen brutalen
Verhalten der britischen Machthaber gegen Deutschland

i passen.

Amsterdam 4. Mai . sEig. Tel ., Ctr. Bln .s
Die Marinebehörde von Vlissingen hat eine Unter¬

suchung über den Unfall , den ein deutsches Flugzeug auf
der See erlitten hat , eingeleitet . Die nach dem Unfall aus
dem Leuchtschiff Noordhindcr untergebrachten beiden In¬
sassen sind freigelassen worden, da man sie als schiss-
«, «« >«- « Mt . , M°>, OK». T°,„ » W

Der uns in die Hände gefallene französische Flieger
Garros richtet schwere Beschuldigungen gegen fernê bel¬
gischen Verbündeten . Bei seiner Vernehmung sagte er
unter anderem aus , daß er westlich von Dixmmden am
1 April ein deutsches Flugzeug habe abstürzen sehen. „Ach
bin", so sagte Garros , „am Abend noch im Auto zu der
Unfallstelle hinausgefahren , um »» versuchen, die Persön¬
lichkeit der Verunglückten festzustellen. Es war aber den
Toten schon alles abgenommen worden, wahrscheinlich durch
Belgier , sodaß ich keine Abzeichen finden konnte.

Kurze politische Nachrichten.
Die Tarife des zweiten Prinzen von Brannschweig

iindet am 8 Mai als schlichte Familienfestlichkeit im her-
SÄ « »ÄÄ «-«. «if j « ;; ««
die nächsten Anverwandten des herzoglichen Paares ein
treffen, unter anderen auch die Herzogin Thyra von Curm
berland und die Prinzessin Olga , die am 5. Mar au.
Gmunden in Braunschweig ankommen.
Einjährigenprnfung für Mittelschüler «nd Privatschüler.

Auf eine Eingabe deS Rektors Breidenstein. als Erstem
Vorsitzenden des Preußischen Vereins für das mittlere
Schulwesen, betreffend die Zulassung von Mittelschülern
und Privatschülern zur Prüfung über den Nachweis der
wissenschaftlichen Befähigung für den einjahrlg -fretwillrgen
Dienst, hat der Kultusminister von Trott zu solz solgen-

&e§.̂Einverständnis mit dem Herrn Reichskanzler,
mit dem Herrn Minister des Innern und dem Herrn
Kriegsminister genehmige ich, daß wahrend d es
Krieges,  und zwar unabhängig davon, ob sie Militär,
tauglich sind oder nicht, junge Leute, welche eine 9-stufiget
anerkannte Mittelschule erfolgreich bis zum Schluß besucht
haben oder durch Privatunterricht vorbereitet worden
sind, an höheren Lehranstalten zur Ablegung der Prüfung
zum Nachweis der wissenschaftlichenBefähigung für den
einjährig -freiwilligen Dienst nach dem Erlaß vom *6. Jw.
1914- IT II 2114— zugelasscn werden. Die durch Privat¬
unterricht Vorbereiteten sind in der Regel nur dann zuzu-
lassen, wenn sie das 17. Lebensjahr vollendet haben. Doch
kann auch bei ihnen im Hinblick aus die. Bestimmung dev
8 89,1 der Wchrorbnung und zur Vermeidung von Harten
in besonderen Ausnahmefällen die Zulassung vor vollen¬
detem 17. Lebensjahre durch das Provinzial,chulkollegium
erfolgen. - An Prüfungsgebühren ist derselbe Betrag von
25 Mark zu erheben, welcher von fremden Prüflingen für
die Ablegung der Schlutzprüfung an ö-stußgen höheren
Lehranstalten zu zahlen ist (Erlaß vom 24. Nov. 196-,
U II 2163II - Zentralblatt 1903S . 197 f.s. Dies gilt von
jetzt ab auch für die übrigen nach dem Erlaß vom 16. Äug.
1914 _ tt II 2114 — zu prüfenden jungen Leute.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 4. Mai.

Hafenbahn wiesbaden -Schierstein.
An Nr. 262 des „Wiesbadener Tagblatt " erschien eine

Notiz, die sich mit der Hafenbahn Wiesbaden-Schiersteln
be'chäftigt und die folgendermaßen lautet:

„In letzter Zeit wird , wie ein Berichterstatter
meldet, wieder recht eifrig daran gearbeitet, die stadi
Wiesbaden zur Beteiligung an dem Ausbau des An-
schlußgeleises der Dr . Petersschen Ziegelei nach dem
Hafen, der Schafufng einer Umlade-EinriEung und
einer direkten Verbindung zwischen dem Schiersteiner
Hafen, der Schaffung einer Umladeeinrichtung und
winnen . Wenn diese Meldung richtig ist, so hat man
allerdings eine so ungünstige Zeit für die Aufwär¬
mung eines alten Projekts gewählt, daß ,cder Erfoltz
von vornherein -ausgeschlossen erscheint.
Wir erhalten nun von interessierter Seite eine Zu¬

schrift, die die Notiz als ungenau bezeichnet und in fol¬
gender Weise Stellung zu der Angelegenheit nimmt:

Es handelt sich bei diesem Projekt nicht um den Güter¬
bahnhof Wiesbaden, sondern vorerst um die Verbindung
der Station Schierstein mit dem Rhein. Der Bericht¬
erstatter glaubt ferner den Zeitpunkt des Projekte» in der
augenblicklichen Zeit als besonders ungünstig hinstellen zu
müssen. Die sehr einseitige Stellungnahme dieses Herrn
ist schwer verständlich. Er scheint zu den Miesmachern zu
gehören, welche trotz der gegenwärtig für Deut,chland
überaus günstigen Kriegslage an keinen glücklichen Aus¬
gang des Krieges glauben , oder demselben fehlt, was wahr¬
scheinlicher ist, jede genaue Erkenntnis des für Wiesbaden
so überaus wichtiqen Projektes . Sachverständige Leute
halten das Projekt für sehr aussichtsvoll und für eine wirt¬
schaftliche Notwendigkeit, die nicht schnell genug zur Aus¬
führung kommen kann. Noch tobt der Krieg und schon ist
die deutsche Regierung eifrig damit beschäftigt, in Belgien
große Berkehrsstraßen -anzulegen und den Antwerpener
Hafen, welcher als neue Rheinmünbung für unsere Rhein¬
häfen und somit auch für den Schiersteiner -.rasen von
größter Bedeutung wird , durch Hinzuziehung von 4666
Arbeitskräften auszubauen , um für die Zukunft vorbe¬
reitet zu sein. Aber nicht allein der preußische Staat , son¬
dern auch Industrie und Schiffahrt rüsten sich. Warum
will man der Stadt Wiesbaden nicht dieselbe kluge Einsicht
zugestehen, wie sie die Regierung hat. Warum soll gerade
Wiesbadky, welches auf rreue Einnahmequellen uMedingt
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Ehren-Tafel *
Das Eiserne Kreuz wurde verliehen dem Oberboots-

mannsmaat Hch. König  in der 2. Matrosendivision und
dem Photographen Wiener  aus Mainz -Kastel bei der
Festungs -Fernsprech-Abteilung Lille.

Oberlehrer Dr . Schinöling  aus Hattersheim hat
bas Eiserne Kreuz erhalten.

Mit dem Eisernen Kreuz wurden drei Eichhörner
Kriegsteilnehmer ausgezeichnet: der Landwirt Oskar
Kunz,  der Elektrotechniker Friedrich Debus  und der
Schreiner Emil Bernhardt.

Das Eiserne Kreuz wurde verliehen dem Monteur der
Mainkraftwerke , Reservist Otto Schulz,  wohnhaft in
Sindlingen . ^ . .

Für besondere Tapferkeit vor dem Feinde wurde dem
Jäger Jean Hassinger  aus Bingen das Eiserne Kreuz
verliehen.

Die Rote Kreuz-Medaille dritter Klasse wurde ver¬
liehen : Bahr , Hermann , Militäreffektenhändler in Ehren¬
breitstein,- Dietrich, Johann , Krankenpfleger in Boppard:
Düren , Peter , Nachtwächter in Godesberg: Hilgcr , Martin,
Fabrikarbeiter in Remagen: Köpgen, Lambert, Kloster¬
bruder in Mainz : Mayan , Ottomar , Missionsbrnder nt
Ehrenbreitstein : Michel, Bernhard , Hüttenarbeiter in Nen¬
dorf : Mies , Jakob , Weinhändler in Ahrweiler : Schifferens,
Michael gen. Pancratius , Ordensbruder in Linz : Schmalen-
lbach, Michel, Anstreichermcister in Weihenturm : Thönnes,
Albert , Anstreichermeister in Ehrenbreitstein : Wirtgen,
Wilhelm , städt. Desinfektor in Neuwied: Schwester Gön-
salva Atmeier in Waldbreitbach: Schwester Katharina Boos
in Waldbreitbach: Schwester Franziska Busse in Wies¬
baden: Schwester Camilla von Eerde in Koblenz: Schwester
Edvurga Gilles in Frankfurt a. M.: Schwester Maria
Maximilla Hensel in Limburg: Schwester Eva Hücking in
Wiesbaden : Schwester Anna Knaf in Giesten: Schwester
Berta Primavesi in Honnef a. Rh.: Köchin Frau Jda Reis,
geb. Hirschfeld, . in Frankfurt a. M.: Schwester Meta
Schächterle in Wiesbaden: Schwester Berta Schmidt nt
Wiesbaden : Krankenschwester Serapia Schulze in Godes¬
berg : Schwester Antbusa Speicher in Sobernheim : Schwester
Angelika Volk in Frankfurt a. M .: Schwester Jda Weöe-
meyer in Frankfurt a. M.: Schwester Gonsala Wölber in
Neuwied. _

Auf dem Felde der Ehre gefallen ist der Kriegsfrei¬
willige Ernst R e i cha r d t aus Bingerbrück._

angewiesen ist, die Hände in den Schoß legen und nicht auch
Schritte tun , um gerüstet zu sein, wenn nach Beendigung
des Krieges der zu erwartende industrielle Aufschwung
«insetzt. Die Rentabilität der in Frage kommenden Hafen¬
bahn ist gesichert, so daß für die Stadt Wiesbaden nur die
Uebernahme der Zinsgarantie und zwar für die Zeit¬
dauer der Erbauung in Betracht kommt. Welche Bedeutung
solche Anlagen für die die dabei beteiligten Städte haben,
welche Dimensionen diese annehmen und welche Einnahme¬
quellen für die Städte damit verbunden sind, beweisen zur
Genüge die Anlaaen der Städte Straßburg , Karlsruhe,
Mannheim , Ludwigshafen, Frankfurt , Krefeld Duisburg
usw. usw. Die Hafenbahn ist und bleibt die wirtschaft¬
liche Lebensader zwischen Rhein , Hafen und Wiesbaden.
Ohne sie ist Wiesbaden vom Rhein abgeschlossen.

Wiesbaden darf die Gelegenheit, sich bestimmend an
der für sie so äußerst wichtigen Bahn zu beteiligen , auf
keinen Fall verpassen. Die Frachtverbilligung durch
Schiffsbezug und gegenüber Gustavsburg kommt allen
Verbrauchern von Kohlen, Massengütern usw. zu Gute
und schon dieser indirekte Vorteil , der den Handel und den
Umschlag belebt, wird den städtischen Behörden em aus¬
reichender Grund sein, das Projekt mit allen Mitteln zu
fördern . Die Hafenbahn, die vorerst Hafen und Staats¬
bahn verbindet , ist die Unterlage für alle anderen Pro¬
jekte, welche aber bis zu einer günstigeren Zeit verschoben
werden können. Nach dem Kriege wird , wie es noch jedes¬
mal der Fall gewesen ist, ein großer Aufschwung etn-
setzen. Wir werden dann mit hohen Löhnen zu rechnen
haben, während die Bahnarbeiten jetzt durch die Gefange¬
nen sehr vorteilhaft ausgeführt werden können. Der dies¬
jährige Etat hat doch wohl zur Genüge bewiesen, baß
unsere Stadtverwaltung allen Eventualitäten durchaus
gewachsen ist. _

Auszeichnung. Wie der „Reichsanzeiger" meldet, erhielt
Generalleutnant z. D. v. D r e i si n g aus Wiesbaden.
Kommandeur der 25. gemischten Landwehr-Jnfanterre-
Brigade , den Stern mit Schwertern zum Roten Adler-
orden 2. Klasse mit Eichenlaub. Die Auszeichnung geschah
anläßlich des 50jährigen Militärjubiläums des General¬
leutnants.

Ernennung . Herr Regierungsbaumeister des Eisen¬
baufaches Rose  ist zum Regierungs- und Baurat ernannt
worden.

Anmeldung znr Rekrutierungsstammrolle . Die Mili¬
tärpflichtigen der Jahrgänge 1894, 1895 und die früher Ge¬
borenen , über welche eine cndgiltige Entscheidung bisher
noch nicht getroffen ist, b. h. die vorläufig zurückgestellt ftnd
oder von der Gestellung zur Musterung entbunden waren,
haben sich am 6., 7., 8., 19., 11. und 12. Mai auf Zimmer 51
des Rathauses zur Stammrolle anzumelden . Alles Nähere
ist aus der Bekanntmachung zu ersehen, die der Magistrat
der Stadt Wiesbaden in der vorliegenden Nummer ver¬
öffentlicht.

Ungenügender Schnellzugsanschluß. In den Kreisen
des reisenden Publikums wird bei dem Schnellzug von
Cassel, der um 10.84 Uhr abends in Frankfurt etntrifft,
und bei dem Eilzuge von Bebra aus der Richtung von
Leipzig und Berlin kommend, der um 11.00 Uhr in Frank¬
furt eintrifft , ein passender Eil - oder Schnellzuasanschluß
nach Wiesbaden vermißt. Schon wiederholt ist der Wunsch
nach einem solchen Anschlußzug angeregt worden . Die
Weiterfahrt ist jetzt nur möglich durch den Personenzug.
der um 11.26 Uhr Frankfurt verläßt und um 12.45 Uhr
nachts in Wiesbaden eintrifft . Diese oft sehr unangenehme
Reisennterbrechung in Frankfurt und das Umsteigen aus
einem Schnellzug in einen Bummelzug ist ganz besonders
für diejenigen Reisenden lästig, die als Kranke und Ge-
nesungsnchende, unsere Kurstadt austuchen wollen. Sie ist
aber auch schon von Geschäftsreuenden als sehr rückständig
angesehen worden. Wenn zurzeit eine Vermehrung der
Züge auch kaum zu erreichen sein wird , so durfte es doch
billig sein, dem dringenden Wunsche Wiesbadens nach einer
besseren Verbindung mit diesen Abendzügcn Rechnung zu
tragen , etwa durch eine Beschleunigung und Fruherlegung
des letzten Anschlußznges, indem dieser vielleicht, um
11.12 Uhr in Frankst,rt abfährt mit nur 45 Minuten Fahr¬
reit bis Wiesbaden. Ferner mär« auch erwünscht, wenn

ein Anschluß -geschaffen würde an den Schnellzug ab
Frankfurt nach Berlin 7.18 Uhr vormittags . Ern Per-
sonenzug 6.23 Uhr ab Wiesbaden trifft erst um 7.22 Uhr in
Frankfurt ein. Wie wir hören, sind behördlicherseits schon
Schritte getan worden, um mit geeigneten Vorschlägen ver¬
bessernd auf diesen Mißstanb im Wiesbadener Fernver¬
kehr einzuwirken. Hoffentlich haben diese Bemühungen
entsprechenden Erfola.

Zwangsvcrwaltung französischer Unternehmung ^ .
Wie der Minister für Handel und Gewerbe bekannt gibt,
ist auf Grund der Verordnung , betr . die zwangsweise Ver¬
waltung französischer Unternehmungen , vom 26. November
1914, für das Unternehmen des Bertrand Bon in Wies¬
baden,  Alte Kolonnade 20/21 sjetzige Inhaberin Anna
Kühn) die Zwangsverwaltung angeordnet worden. Zum
Verwalter ist der Kaufmann Alfred Clouth in Wiesbaden
bestellt.

Standesamts-Nachrichten vom 27. bis 29. Avril. Todes¬
fälle-  Am 27. Avril: Privatiers Hermine Balzar, 64 ck. —
$lm 28 Avril: Privatiere Emilie Victor, 73 I . dluHufte
acb. Matt 60 I . Laiidesarbeitshallsdirektora D Konstantin
John. 73 9 . Maschinist Wilhelm sohnaen. 25 S- Rentner Graf
Friedrich Kielmansegg, ,4 9 . — Am 29. Avril. Rudolf
Menges, 4 9 . _

Kurfjaus , Theater , vereine , vortrage usw.
Residenz - Theater.  Auf das morgen Mittwoch

und am Donnerstag stattfinöende Gastspiel des Albert
Schumann-Theaters aus Frankfurt a. M. mit dem neuen
zeitgemäßen Operctten-Schlager „Gold gab ich für Eisen
von Viktor Leon, Musik von Emmerich Kalman wrrd noch¬
mals aufmerksam gemacht mit dem Bemerken , daß eine
weitere Wiederholung nicht stattfinden kann. Dutzend-
und Fünfzigerkarten haben zu beiden Vorstellungen Gil¬
tigkeit mit der üblichen Nachzahlung. .

Botanischer Ausflug.  Mittwoch , 5. Mai , ver¬
anstalten die Mitglieder der Botanischen Abteilung des
„Naffauischcn Vereins für Naturkunde " einen Ausflug
nach dem Kcllerskopf. Die Wanderung beginnt um 3 Uhr
vom Endpunkt der „Elektrischen" in Sonnenberg . Gaste
sind willkommen. _ _

Aur den Vororten.
Erbenheim.

Die ordentliche Gencraloersammlnug der Pferdezucht-
genoffcnschast für den Stadt - und Landkreis Wiesbaden
tagte gestern unter dem Vorsitz des Bürgermeisters
Merten - Erbenheim im „Schwanen" hrerselbst. Der
Vorsitzende gedachte des verstorbenen Landtagsabgeordnetett
Wolfs - Biebrich,  des Gründers und estrigen Förderers
der Genossenschaft. Aus dem von Herrn Merten erstatteten
Geschäftsbericht sei folgendes hervorgehoben : Amab  ge¬
laufenen Jahr wurden 104 Stuten gedeckt. Am 22. August
v. I . mußte die Weidestation „Rettbergsau " von den Tieren
geräumt werden, weil 3200 Rinder für Heereszwecke dort
aufgetrieben wurden. Die ganze Weiöefläche ist durch örese
große Tierzahl zerstampft und zertreten , so daß eingreifende
Neuerungen erforderlich sind. Vom Staate sind dafür
21 885 M. der Genossenschaft zugestanden worden. 2o Morgen
der Rettbergsau sind jetzt mit Kartoffeln bestellt, wodurch
der Weideplatz in diesem Jahr an Größe ernbutzt, ,o daß
nur 20 Tiere aufgetrieben werden können. Um den übrigen
Genossenschafternentgegen zu kommen, soll tm Nistertal
im Oberwesterwald eine Fläche von 11 Morgen gepachtet
werden, auf der weitere 20 Tiere weiden können, 2.er
Pachtpreis beträgt 1000M.. Der von Herrn Petittean-
Wiesbaden erstattete Rechnungsbericht zeigt an Aktiven
40 185 M., an Passiven 39 852 M . An Stelle des ver¬
storbenen Abgeordneten Wolff-Biebrich wählte die Ver¬
sammlung den Landrat v. H e i in b u r g-Wiesbadcn in den
Aufsichtsrat und die ausscheidenden Mitglieder S t ritte  r-
Biebrich und Born - Erbenheim wieder, als Vertreter zum
Verbandstage die Mitglieder B r e i d e n b a ch und
Strikter,  als Vertreter zur Fohlenschau in Hadamar
die Mitglieder I . Botz , Breidenbach unh Stritten Zum
Schluffe stimmte die Versammlung den? Antrag zu, die
Rcttbergsau aus 18 Jahre für einen jährlichen Pachtpreis
von 1000M. wieder zu pachten.

vierstabt.
Die Allgemeine Sterbekasie hielt im Gasthause zum

„Anker" ihre Hauptversammliing  ab . Das l^ te
Vereinsjahr war günstig, da nur vier Mitglieder durch Tod
abgegangen sind. Die Mitgliederzahl ist von 213 auf -09
zurückgeqangen. Die Verwaltungskosten belaufen sich aut
185 M. Die Einnahmen betrugen 2471 M . die Ausgaben
1509 M. Das Vereinsvermögen belauft sich auf 9500 M.
Die Mitglieder des Vorstandes und der Rechnungs¬
prüfungskommission wurden , einstimmig wiedergewahlt.

Nassau und Nachbargebiete.
T. Vom Mittclrhei «. 3. Mai . Schiffsverkehr.

Bei günstigen Wasserverhältnissen gestaltete sich der Schiffs¬
verkehr am Mittelrhein in der letzten Zeit etwas lebhafter.
Zu Berg kamen meist mit Ruhrkohlcn beladene Fahrzeuge.
Von Holland kam auch ein Schiff mit Baumwolle  an.
Der Talverkehr ist im allgemeinen still. Der Floßverkehr
auf dem Rheine ließ zu wünschen Übrig. Nur selten kamen
Flöße zu Tal.

# Oberlahnstei«. 4. Mai . Ernennung.  Regrerungs-
baumetster des Eisenbaufaches Froese  wurde zum Regte-
rungs - und Banrat ernannt.

1 . Bingen , 3. Mai . Ein großer  B e u t e z u g kam
in der Richtung von Koblenz hier durch. Im Zme beftm-
den sich etwa 70 erbeutete Geichutze.  Der Zug
fuhr in der Richtung nach Mainz weiter.

T. Ans Rheinhesse«. 3. Mai . Vom T urn g au . Mit
je 6579 Mark in Einnahmen und Ausgaben schloß die Gau¬
kasse des Turngaues Rheinhessen in der Deutschen Tur¬
nerschaft das Jahr 1914. Gaubeiträge flössen bei der Kasse
für 16 071 Turner , 94 selbständige Frauenabteilungen und
338 Frauen ein. Das -Gauturnfest in Gau-Odernhetm er-
brachte eine Einnahme von 835 Mark . Die Ausgaben für
dieses Fest bezifferten sich auf 1174 Mark.

# Wetzlar. 4. Mai . Persönliches.  Negierungs¬
bauführer des Maschinenbaufaches Wilhelm Becker ist
zum Regierungsbaumeister ernannt worden.

volkwirtschaftlicher Teil.
Neichsbank.

Der mit 30. April 1915 abgeschlossene Status ze igt im Ver>
gleich mit dem Vorjahre folgendes Bild sin 1000 Mk.j:

gegen die
Aktiva

Metallbestand .
Darunter Gold.
Reichs - u. Dar-
lehns - Kassensch-
Rot . and .Banken

Wechsel und
Schatzanweisung.
Lombarddarlrhn
Effrktenbestand.
Sonstige Aktiva

1914 Vorwoche
1656,897— 34,746
1324,031— 29,430

67,506
11.419-

9,314
37,222

924,743+ 54,535
90,009+ 35,853

244,781— 2,149
219,339- 2,310

180,000 iniiver.!
74,479 (unver.)

2101,317+ 186,077
825,005—182,102
33,893+ 0,672

regen die
1915 Vorwoche

2416,729+ 4.871
2368,526+

768,540-
11,417—

6,765

30,565
30,658

3787,936+ 353,108
19,262+ 1,005
21,156— 2,338

179,769— 5,739

180,000 sunver.)
80,550 sunver.»

5310,282+ 255,261
1463,852+ 32,434
170,125+ 1,989

vermischter.
Ei« Dieb bei der Grenzdnrchsnchnng ermittelt.

Auf Bahnhof Tronea werden bei allen Reisenden Kör-
pervisitationen vorgenommen. Bei einem schwedischen
Reisenden fand man mehrere 100 000 Rubel , welche beschlag¬
nahmt wurden. Der Betreffende enschuldigte sich damit,
daß er bei einem Reiscbureau angestellt sei und versuchte
acltcnd zu machen, daß das Geld dem Bureau gehöre, aber
während des Verhörs kam der rechte Besitzer, ein Russe
und forderte die Summe zurück, was ihm jedoch verwei¬
gert wurde.

Passiva.
Grundkapital .
Reservefonds .
Notenumlauf .
Depositen . ., .
Sonstige Passiva

Bei den Darlehenskaffen ist die Summe der ausge-
liehenen Beträge von 1423.9 ans 1413.3 Mill . M. öurnck-
gcgangen, bei der Reichsbank verringerte sich der Bestand
an Darlehnskaffenscheinen um 29.8 Mill . ^ re Einzahl¬
ung  en a u f d i e K r i e g s a n l e r h e fortmw«  6o79 SHta.
am 23. April weiter gestiegen auf rund 6900 Mill. -Uf. —
angesichts der Verminderung der Anwruche an die Dar¬
lehenskassen ein doppelt bemerkenswertes Zeugnis der
hohen Aktivität unserer Wirtschaftslage . 1tm  .

Im Zusammenhang mit den Ansprüchen des Ultimos
erfuhr der Wechselbestandeine Steigerung um 353 Mill.,
der Notenumlauf vermehrte fick, um 255 Mill.

.Golddeckung der Noten 44.6 Proz . s46.7 Proz .j, 4-eckung
der Noten durch Barvorrat 69.99 Proz . s63.o Proz.j.

Die Kriegsgetrcide -Gesellschast an die Landwirte
zur Aufklärung.

Bei der Kriegsgetreide - Gesellschaft  gehen
manchmal B e schw e r d e n von Landwirten ein, ans denen
zu erkennen ist, daß einige grundsätzlich wichtige Geschäfts¬
bedingungen der Kriegsgetreide -Gesellschaft beŝ rs unterden Landwirten noch nicht hinreichende Verbrettungge
iunden haben. Mancher Aerger würde den Landwirten
und manche zu Unrecht geäußerte bittere Kritik der Leitung
der Kriegsgetreide-Gesellschaft .̂ vart werden, wenn vorallem folgende Bestimmungen überall bekannt wurden.

Bezahlung des Getreides.
Die K.-G. zahlt stets auf Verlangen gegen Vorlegung

eines Duplikat -Frachtbriefs , also sofort nach Abfenöung
des Getreides, einen Vorschuß von 80 Proz . de» Rechnungs
betrages. Die Kommissionäre der K.-G. sind gezwungen,
diesen Vorschuß, den sie von der K.-G. erhalten oder icüen-
falls auf Wunsch erhalten können, ihrerieits ^rn Land¬
wirten zu zahlen. Die K.-G. zahlt für die Restbeträge
und die ganzen Rechnungsbeträge , falls kein Vorschuß ge¬
iordert wird vom Tage der Abstempelung des >srachtbriefs
auf̂ den Empfangsstationen ab Zinsen von 2 Pro^ über denRcichsbanksatz, also zurzeit 7 Proz ., Die AusoMung er¬
folgt von der K.-G. an die Kommissionäre. Naturichsind
diese verpflichtet, die Zinsen auch ihren Verkäufern zu
vergüten, soweit sie nicht Barzahlung geleistet haben.

B eschaffen he its abnah me des Getreides.
Im Verhältnis zwischen der K--G- und den Kommis¬

sionären erfolgt die Abnahme am Bestimmungsort . Zum
vollen Höchstpreis wird das Getreide abgenommen, soweit
cs gesund und normal -trocken ist und d>e Durch,chnltts-
beschasfcnheit eines solchen Getreides der letzten Ernte der
Abladegegcnö entspricht. Soweit cs diese Normalbeschaffen-
heit nicht hat, werden Abzüge am v ochstp reise gern acht, über
die mangels einer Einigung unter den Beteiligten ein
Schiedsgericht entscheidet. Das Schiedsgericht ist aus Land¬
wirten und Kauflenten zusammengesetzt. Tre Enticheidung
erfolat schnell und sachgemäß. Der Kommissionär lowie der
Landwirt sollten stets sofort ein Schiedsgericht an^falls ihnen bei beschädigtem Getreide nicht nach Eintrefte«
an der Bestimmungsstation annehmbare Vergleichungsvor-
schlüge unterbreitet werden.

Verzögerung der Ilbnahme.
Manchmal wird noch geklagt, daß die Kommissionäre

das beschlagnahmte Getreide Nicht schnell genug abnehmen.
Die K.-G. sowie auch die selbsttvirtschaftenben Konmiunal-
verbände sind verpflichtet, die Ernsammlung des Getreides
nach Möglichkeit zu beschleunigen. Alle Kommissionäre sind
mit entsprechenden Weisungen versehen. Die Landwirte
sollten, wenn ihre Ersuchen an die Kommissionäre- um w-
fortige Wegnahme nicht zum Ziele fuhren, stch be,chwerde-
führenö an die K.-G. oder den Reichskommißar, Berlin.
Finanzministerium , wenden.

Rücknahme von bemängeltem Getreide.
Die K.-G. ist gesetzlich gezwungen, möglichst alles Ge¬

treide für die menschliche Nahrung zu crfayen. Was rm
Frieden als Hinterkorn verfüttert wird, muß m der letztsten
Heit meist noch von brauchbaren Kornern durch Reinigung
getrennt werden. Soweit die Landwirte hierzu nicht in der
Lage sind, übernimmt die K.-G. das sogenannte Sinte ^ orn
gegen einen mäßigen AbMg vom Höckstvreis. -̂ ^. Rück¬
stände, die gar keine oder fast gar keme brauchbaren Korner
enthalten, darf die K.-G. zum Verfüttern freiaeben. Ebenso
wie die Landwirte wegen der Höhe der Futterpretze begren-
licherweise den Wunsch hegen, mangelhaft^ Getreide als
Biehfutter zurückzuerhalten, wünschen die Mühlen mangel¬
haftes Getreide, das sie in Ariedenszetten nicht zu ver¬arbeiten pflegen, zurückzugeSen. Die K.-G. darf diesen
übereinstimmenden Wünschen nicht willsahren.

Bei dem überaus grotzen Umfang ihrer Geschäfte muß
die K.-G. den direkten Verkehr mit de» vielen Tausenden
von Getreideerzengern ibren Kommissionären überlaßen.
Diese Kommissionäre, teils landwirtschaftliche Organno¬
tionen. teils Händler , sind in allen Bezirken Deutsch and»
von den Vorständen der Kommunalverbande der K.-G. als
vertrauenswürdig vorgeschlagen worden.

Marktberichte.
Spargelmarkt.

T. Rieder-Ingelheim . 3. Mai . Bezahlt wurden auf dem
Heutigen Markte für den Zentner Spargeln , 1. Sorte 56
bis 55 M., 2. Sorte 23—30 M . , , ^ .

T. Hcideshcim, 3. Mat. Der Zentner Spargeln, 1. Sorte
erbrachte auf dem heutigen Markte 45—50 M., Sorte
20—25 M.

Schristleitnng: >» - r n h a r d ® r o t:«in 8.
Ocrautmortlitfi für deutsch- und au,wäi « g-
für Kunst, Winenichast. NntcrhaliungS. und rtschaftttchc' T-» .
B. B. © t f e n Be r 8 e r ; für Stadt - und 80n6n^ rltf,ten, u">
Sport : C. Dietzel, - für die Anzeigen: Carl Röstel,  sämtlich t«

Wterbade«.
VM «. !SMs» «!rr Kfr «r«d.- »rr S - r!s, »-SsjrsU S.m.r.K



Seite4 Abendausgabe

Anmeldung
MRekrulierungsstammrolle beir.

Die 1894. 1895 und früher geborenen Militärpflichtigen,
über welche eine endgültige Entscheidung bisher noch nicht sc*
troffen ist, — d. h. die vorläufig zuruckgestelltober von der Ge¬
stellung zur Musterung entbunden waren . - haben M  am ü.,
7 8 10 11 und 12. Mai er. auf Zimmer 51 des Ratbau,es.
vormittags von 8^ - 1214 Uhr unter Vorlage ihrer Mufterungs-
AuSweisc bzw. Berechtigungsscheine zur Stammrolle anznmel-
den und zwar:
1. am Donnerstag , den 8. Mai die 1894 Geborenen. Buchst. A—«

sowie die älteren Jahrgänge,
2. am Freitag , den 7. Mai die 1894 Geborenen. Buckst. L—Z.
8. am Samstag , den 8. Mai die 1895 Geborenen. Buch . A- G.
4. am Montag , den 10. Mai die 1895 Geborenen. Buchst. S—« .
5. am Dienstag , den 11. Mai die 1895 Geborenen. Buckst. L- R.
8. am Mittwoch, den 12. Mai die 1895 Geborene», Buchst. S J.

Die Unterlassung der Anmeldung zur Stammrolle in der
oben angegebenen Zeit wird mit Geldstrafe bis zu 30 Mark oder
mit Haft bis zu 3 Tagen geahndet.

Wiesbaden, den 4. Mai 1915. ^ Magistrat . ^

Bekanntmachung.
In der Handelsregistersache^Mittelftands -Zeitung . G. m. b. S-

«erden die Gläubiger aufgefordert , ihre Forderungen umgeveno
geltend zu machen. , Hgq

GltmHc a. Rh. Alwin Borge. Liauidator.

Bekanntmachung.
Gemäfi ^ 21 der Jagdordnung vom 15. Juli 1907 lG . - -

S 207) bringe ich zur öffentlichen Kenntnis , daß die Nutzung d-r
Jagd in dem gemeinschaftlichen Jagdbezirke der Gemeinde. H b «o>rpia - Oberwesterwald, m einer Grone von yerrai,
mit ca' 160 Hektar Wald, 382 Hektar Feld , auf die Dauer von
9 Jahren , beginnend mit dem 1. August 1915. 0 llnom*
meistbietende Verpachtung erfolgen s°H. Die in Ausiubt ^ >wmmenen Pachtbedingungen liegen vom.». Mai 191a ab>zwei WW
lang im Dienstzimmer des Unterzeichneten öffentlich au^ Ver
vachtungstermin ist auf Mittwoch, den 19. Mai ^ 'r ”?** *%!8 Uhr in dem Dienstzlinmer der Gemeinde anberaumt , « u
fchlagssrist 4 Wochen. 2

Höbn-Urdorf , den 1. Mai 1915.
(Westerwald,

Der Jagdvorsteher : Helsver.  Bürgermeister.

Kunst-und üntiqmtaten-
Nachlatz-Versteigerung.

Donnerstag , den 8. Mai er., vormittags 1V Uhr
und nachmittags 3 Uhr anfangend,

versteigere ich in meinen Versteigerungssälen

Z Marktplatz 3
SÄKAÄ
(Baden -Baden , gehörige., Kunstgcgrnstande ». Antwu,taten , als.

a ) Möbel in Barock. Rokoko. Empire. Louis XV., Louis XI l.
als : Bücherschränke. Schränke. Sekretäre . Kommoden.
Sofas . Sviegcl. Tische. Sessel und Stuhle usw .

b)  Porzellane als : Gruvven , Figuren , Tassen , Kannen,
Krüge. Platten »nb Teller , in Frankenthal . Ludwigsburg.
Meisten. Sevres . Wedgewod, Delft,mw .:

e) Knnstgegcnständr aller Art als : geschnitzte Figuren . Kon¬
solen. Rahmen. Leuchter. Miniaturen . Bronzen usw.. „

6 , Oclgemälde. Stiche, echte Teppiche ssebr wertvoller
Seidcntevvich). Läufer. Portieren -tr.

'meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung: Mittwoch, den 5. Mai er .« vormittags von

1V Ubr ab und nachmittags von 2 Ubr ab.

MO8GZÄLLW
Auktionator und Tarator.

Telephon « 584 . Z Marktplatz 3 . Telephon 6584.

Wiesbadener Zeitung Dienstag , 4. Mai 1915

Ganze  und Teile künstlicher

Gebisse kauft
das erste Spezialhaus dafür, die

LWM .® A,
zu den Höchstsätzen 18,5

Mittwoch,d. 5. Mai(11-7V2Uhr) hier,
Hotel Einhorn , 1. Et . Zimmer 2.
Weil es unmöglich , sinnlos u.
irreführend ist , Preisgebote
für Gebisse oder Zähne zu
Inserieren, unterlassen wir dies.

PromMViBle ^ Fs -MstZ.
SU.1, Mauritilisstr . 12. f4016

Hew -York , 1. Mai
Geld aut 24 Stunden. .
.do. . .letztes Darlehen
SUber-Bnllton.
Atch .Top.n.RantaFeSh.
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee n.
_St . Pani Shares . .
Denv .n.RioGrande com
Erie comm.
. . .do. . fst.prefered. . .
Jlllnois Zentral Shares
Lonlsvllle n.NashvlHeS.
Mies.Kans&Texan com.
.do . do.. pret
Missouri Pacific comm.
Hew-York Zentralbahn
Norfolkn.Westem com.
NorthernPaclfio comm.
Reading comm. . .
Bock Island com.
Southern Pacific.
. . .do. . . Rallway com.
. . .do. do. . .preL.
Dnion-Pacillc comm.. .
.do . prefered
Wabash prefered.
Amalgamatcd Copper.
Anaconda Copper.
General-Electrio. . . . .
United statesSteelCom
• exklusive,

V.K. IkS.
i s;< nom.

stetig stetig
50‘/5 50'/e

102%* 1025/s
77°'. 77llt

165 5,8 155 1̂-
96- 9S' l4

7’l! 7*/s
28S|. 28‘/2
44XA 441!»

110- 110-
124- 120-

13H 13!>
H 'Tc 15-
88"'<

105-
885!°

105-
11Ö- 104' '.
151‘h ISl 'k

8/i a/s
93 - 42-'.
18"° 18H
59- 5ä 'U

131*14 131*1°
81’/°

83*/n 3H
76’ls 7oV»
363/. 36*14

%h

für Stadt,Reiseetc.
Kein Gummi,

sondern

luftdurchlässiger

neuer Stoff,
sportfarbig und blau,
Form genau wie Bild,
(auch geschlossen zu tragen)

25. 55

y-uptbahnl,«,. wMichch.
Mittwoch, den 5. Mai 1915

Großes Lpargeleffen
-von 6 Ubr abends an. -

1827  jyrifc Krieger. Hoflieferant und Hoftraiteur.

Für Hülsenfrückte und
Futtermittel bei Händlern.Preis

niedr ..höÄ'i.
Haler . . . . WO Kg.Z8.00 28.00
Heu . . S0.12.OO 12.50
Richtstrotz. . - tOO Kg. 7.00 7.50
Krummstroh « * 100̂ ö* 6.0O 6.50

Mk.

J. Hertz
Wiesbaden

— Langgasse 20. —

rinnnnnnnnnrrinn aaamaGDCiaauuDaüanaanDcianD

königlich preußische Massen-Lotterie.
Zu der vom 7. Mai bis 3. Juni dauernden Haupst

und Schlußziehung der 5. (231., Lotterie sind noch
Kanflose zu haben, und zwar ganze zu 200 Mk., halbe
-u 100 Mk., viertel zu 50 Mk.. achtel zu 25 Mk. in
den König!. Lotterie -Einnabmen von

B . Wi encke , Bahnhofstr . 8. v . Tschndi , Adelhei dstr. 1 •
^nnprnnnnnnnngmaanaaDaaDnanaai ^ aP 00000013

NeilerberW der BeiierdieMelle Weilbmg.
Höchste Temperatur nach 6 . i + 11*, niedrigste Temveratnr -f 3

Barometer : vorgestern 767,4 mm, heute 766.2 mm.
Voraussichtliche Wittern » a fite 5 . Mal r

Zeitweise heiter . Tagsüber wärmer als heute . Ohne
° erhebliche Niederschläge.

RiederschlagshSbe feit gestern:
Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Trier . . .
Witzenhausen .
Schwarzenborn.
Kaste! . - - .

Wofferstandr Rhemvegei Caub ' vorgestern 2.84 beute 2.84
Labnvege! : vorgestern 1.46. beute 1.46.

8 . Mai Sonnenaufgang 4.25
Sonnenuntergang 7.29

Mondaufgang 1-81
Mondnntergang 9.zu

iHaaEBEssssaHHaa » » ® ® » « » »

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel
r-nd Kansbedarfsartikel i ;r Wiesbaden

am 1. Mai 1915.

Butter , Eier , Käse
Eßbnlier.Süßrahmb. t Kg.
Eßbuiter, Landb. . l Kg
Kochbutter . »
Trtnkeier . . .
Frische Eier .
Kleine Eier . .
Handkäse » , ,
Fabrlkkäse » »
Vollmilch « » ,

l Kg.
ISt.
t St.
l St.
t St.
t St.
lSti.

u . Milch.
3.60 3.60
3.20 3.20
3.20 3.20
0.14 0.14
0.12 0.13
0.105 0.11
0.08 0.00
0.06 0.08
0.26 0.26

Mebl auch im Grotzbezug.
Preis

niedr ..hSck>0.
lllotzungesLImandcS) 1Kg. 2.40 3.00
Stockfisch . . . : Kg. 0.80 0.80
Hecht, lebend . . 1 Kg. 9.80 3.00
Karpfen, lebend « 1 Kg. 2.40 2.40
Schielen, lebend . 1Kg. 3.60 3.60
Barsch-, lebend . IKg . 1.60 1.60
Seehecht, ganz . IKg . 0.80 0.80
Zander, allgem. J Kg. 2.40 2.40

Kartoffeln und Zwiebeln.
Wartoffeln . . tvo Kg.14.0016 .00
Eßkariosseln . . i Kg. 0.14 0.17
Zwiebeln » « s » 1 Kg. 0.60 0.76

Gemüse.
Weißkraut . » » ISt . 0.50
Rotkraut • , . , 1 0.50
Wirsing . . . . ISt . 0.40
GriinkohIsWinterk.) 1 Kg. 0.40
Römischkohl . . t Kg. 0.30
Kl. gelbe Rüben t Gbd. 0.20
Gelbe Rüben . .
Schwarzwurzeln .
Rote Rüben . «
Weiße Rübe» . .
Erdkohlrabi . . .
Spinat.
Blumenkohl, an»!.
Spargel . . . .
Snppenspargel » .
Meerrettich . . >
Sellerie . » , >
Kapsialai . , » i
Lattich-Salat , <
Feldsalat , . <
Treibgurken .
Rhabarber
Treibrettich
Radieschen
Rettich. .

Geflügel uni » Wild.
Gang iiiiiI  Kg. 3.20 8.20
Hahn . . . . .  ISt . 3.20 3.20
Huhn . « » « » 1 St . 3.00 3.00
Taube . ISt . 0.95 0.95
Rchvordcrblatt . 1 Kg. 1.80 1.80
Wildragont . . . t Kg. 1.00 1.00

F -leisckwaren.
Die übr. Fl -ischpr. werd. n. etumal
tm Monat notiert und perösfentlicht.
Schinkeni. AnSschn. I Kg. 5.60 5.60
Dörrfleisch

, Kg. 0.24
i Ka. 0.40
1 Kg. 0.20
1 Kg. 0.28
t St . 0.20
1 Kg. 0.20
1 St . 0.30

. IKg . 1.40

. 1 Kg. 0.90
. 1 St . 0.15
, ISt . 0.10
. ISt . 0.10
, 1 Kg. 0.50
. 1 Kg. 0.60

1 St . 0.40
1 Kg. 0.24

. t Gbd. 0.08

.i Gbd. 0.03
. 1 St . 0.10

0.50
0.50
0.40
0.48
0.40
0.20
0.30
0.60
0.30
0.28
0.20
0-30
0.70
1.70
1.00
0.25
0.25
0.12
0.80
0.85
0.50
0.30
0.10
0.05
0.10

Obst.
Eßäpse! . . . . 1

, anSländ. . I
KochSpfei. . • • 1
Weintrauben, anSl. 1
Zitronen
Apfelsinen
Bananen
Ananas .
Kastanien
Walnüste ,
Haselnüsse

Kg. 0.60
Kg. 1.60
Kg. 0.50
Kg. 3.00
Et . 0.05
Et . 0.05
St . 0.10
Kg. 3.00
Kg. 0.80
Kg. 1.40
Kg. 1.50

1.20
2.00
1.00
3.00
0.08
0.10
0.20
3.00
0.80
1.50
1.60

Heringe, _ .
Hering, grün . .
Seewetßi. (Merl .)
Schellfisch. » » .
Biatschcllslsch » »
Kabeltau . . . -

, t. AnSschn
Scholle

Fische,
gesalzen ISt . 0.12

1 Kg. 0.50
1 Kg. 1.00
1 Kg. 1.40
1 Kg. 0.60
1 Kg. 1.00
I Kg. 1.60
IKg . 1.20

1 Kg. 3.20 3.20
1 Kg. 2.80 2.80
1Kg 2.(10 2.00
1 Kg. 2.00 2.60
1 Kg. 2.60 2.60
1 Kg. 2.20 2.40
IKg . 1.60 1.80

I Kg. 2.40 2.00

SolperflcisÄ » .
Nterensctt . . .
Schwartenmagen .
Bratwurst . » »
Fleischwurst , . ,
Lebcrwnrst . . >
Lcberwnrst, bessere

n. HauSmachcr. - - - - -
Blutwurst , frisch - 1 Kg. 1.80 1.80
Blntw . sHaiiSm.) 1Kg. 2.40 2.60
Roßslcisch . . - IKg . 1.00 1.00

Mehl im Großhandel.
Wekzenmebf Nr. O 100 Kg.̂ 3.00 53.09
Weizenmehl, M^ IgeS,

mit 80% Roggen-
mchl . . .100 Kg. 45.00 46.00

Roggenmehl, durchgc-
mahlen . . .100 Kg 43.00 44.00

Brot.
Schwarzbrot, gemisch¬

tes Brot anS Rog¬
gen n. Wetzen-
mehl u. 10% Kar-
tofselmehl . . 1 Laib 0.66 0.66

Semmel (Brötchen> 1 Kg. 0.85 0.85
Kolonialwaren.

Weizenmehl 1- Speise-
hcreitg. 91t. 0 . 1 Kg. 0.64 0.68

Roggenmehl Nr. 0 1 Kg. 0.50 0.50
Erbsenz. K.eUngesch. 1 Kg. 1.10 1.40
Syeisebohnen » . 1 Kg. 1.10 l .sO
^adennndeln . » l  Kg. 1.20 1.40
Weizengrieß . . . » Kg 0.96 1.40
Gerstengranpen > 1 Kg. 1.00 1.2U
RelS . .
Buchweizengrütze
Hasergrütze . .
Haferflocken .

t »g. 1.00 1.40
IKg . 1.20 1.2«
1 Kg. 1.00 1.20
1 Kg. 1.00 1.20

Gemischtes Backobfl1 Kg. 1.80 1.60
Kafsee, gebr. . . 1 Ka. 3.20 3.20
Zucker, harter . . 1 Kg. 0.56 0.60
Speisesalz . . . 1 Kg. 0.20 0.2-
.Heiz- « . Beleuchtungsstoffe.
Stetnk. (HanSbr.) K0Kg. 1.65 1.70
Brannkohlenbrlk. «0 Kg 1.30 1.30
Brannkohlenbrik. ivv St 1.80 1.30
Bctrolcnm . . . . 1 St 0.00 O.CO

HSttrgen © Uhsi

Marktkirche
Berta Vifallenfels (Alt),
Max Bucksath (Bass ).

Programm berechtigt zum
Eintritt . f. 4012

Reinertrag fttr das Rote Kreuz.

6cilinp!etlietp(tli
aufgeschlossenu. i. Betrieb , direkt
a. Bahn Mitteldeutschlands , sucht
Kapitalisten . Vermittl . verbeten.
Anfragen beförb. u. F. W. P . 714
Rud. Moste. Frankfurt a. M.

Gesucht für etwa 3 Wochen, zu
7jähr . Knaben energisches Frau¬
lein od. Erzieherin,die Unterricht
f. erste Volksschulklasteerteil u.
auch tagsüber einige Ltund .Auf-SSSlSga -M
2»Mn,es Mdchen

f. Stellg . in Konditorei m. Kaffee
zum Servieren . Mina Nepper-
fchmid, Memmingen lBaoerw.
Waldbornstrahe 35. 1824

Kill gutes lins Hier
zu 50 Pfg . wird ausgeschänkt im
Deutschen ^ aus

in Geisenheim , .er
Herrlich am Rbetn gelegen.

Schlachtvichmarkt Wiesbaden
Auftrieb:  Ochsen 35. Bullen 23, Färsen und, Kühe 171.

Frester 00)" Kälber 463. Schafe 14, Sckweme 735.
Preise für 1 Zentner : ^^ end-̂ Schlacht-

^s )°v'ollfleifchige. ausgemästete höchst. Schlacht- M
wertes . . 62 6ö

b) iunge. fleischige, nicht ausgemästete und

e) müßig genährte junge, gut genährte altere 60- 00

d " )' " öllsleifchiae. ausgewachsene höchst. Schlackt-
wertes . U

b) vollfleischige, iüngcre . . .
e)  mäßig genährte iunge und gut genährte

^L^ vollsteiMge .' ausgemästete Färsen höchsten
SchlaStwertes . . . . . - - • - - *58

b) vollttelfchige. auSgemastete Kübe höchsten
SchlacktwerteS bis , u 7 Jahren . . . . 50- 54

c) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . - 00—-0
2. ältere , ausgemästete Kühe und wenig gut

entwickelte iüngere Kühe . -
d) mäßig genährte Kübe und Färsen
e) gering genährte Kühe und Färsen

Gering genährtes Jungvieh fFresterl
Kälber : . . . „ ..

a ) Doppellender feinster Mast . — —
b) feinste Mastkälber . . > . . . - - ' 68- 70
o) mittlere Mast, und beste Saugkalber . . . 66- 68
d) geringere Mast- und gute Saugkalber . . 54- 62
e) geringe Saugkälber . 00 - 00

Sckafe:

„o,n 3. » 11915 . Schl - chtvi - ftm « » fftantiurt m . ^

* * ■1‘*'s «?it«cÄa ‘St SoflÄ l» 73-
ü " Lebend - >§chlacht.

Gewicht

. 00—00

. 40- 45

. 00 - 00

- 00 - 00

>00 - 00

102- 115

95 -100
00- 00

100—102
00- 00

00- 00

104 —112

98 -102
00- 00

00—00
82- 90
00—00
00—00

00- 00
113—117
110—113
95 -103
00- 00

Ockien:
Preise für 1 Zentner:

118—125

103—110
00- 00

00- 09
00—00
00—00

iit:
a) Mastlämmer und Mastbammel . . . . . 00—00
b) geringere Mastbammel und Schafe . . - 00- 00
mäßig genährte Hammel u. Sckafe (Merzschafe) 00- 00

^as ' vollsl. Schweine v. 80- 100 kg  Lcbeudaew . wo- w«
b) vollil. Schweine unter 80 hg Lebendgcw. - 88 - 93
e) vollsleisch. von 100- 120 kg Lebendgcw. . 00- 00
d) vollileisch. von 120—150 kg Lebendgew. . 00- 00
e) Fettschweineüber 150 kg Lebendgewicht. . 00- 00
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber . . 00- 00

Marktverkauf : Reges Geschäft, beinahe ausverkauft . —
Bon den Schweinen wurden am 3. Mai verkauft vorge-
zeichnete Schweine zum Prciie von 132 M. 3 ^ tuch>. 3̂0,M.
59 Stück, 128M. 4 Stück. 125 M. 80 Stück, 114 M. 10 Stück.

128—130
114- 120
00- 00
00- 00
00- 00
00- 00

gut

. 55- 60
53- 56

50- 53
. 41- 46
. 34—40
, 00—00 | 00—00

100—105
93—98

00- 00

104- 112

102- 107
102- 108

93—98
82- 92
77- 84

Ij ' v'ollfleischiae. ausgemästete höchst. Schlacht-

b) iunge. fleischige, nicht ausgemästete und
ältere ausgemästete . - « > - - ' ' ' m _ 00

c) mäßig genährte iunge. gut genährte altere 00 ov

^a ) °völlfleischige. ausgewachsene höchst. Schlacht-

b) voMeifchige. iüngere . . . . . . • •
c) mäßig genährte iunge und gut genährte q

ältere . . . . . . . .
Färsen und Kühe:

a) vollfleischige, ausgemästete Färsen höchsten
Schlachtwertes . . ... . - ■■ * ‘ 08

b) vollfleischige, ausgemästete Kübe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jabren . .

c) 1. wenig gut entwickelte Farien . .
2. ältere , ausgemästete Kühe und wenig

entwickelte iüngere Kühe . - - -
d) mäßig genährte Kühe und Färsen . .
e) gering genährte Kühe und Färsen « .

Gering genährtes Jungvieh sFresierk . .
Kälber : . „

a) Doppellender feinster Mast . . « .
bl feinste Mastkälber • • • * • • *
c) mittlere Mast- und beste Saugkalber.
d ) geringere Mast» und gute Saugkälber
e) geringe Saugkälber

Sckaie: —
a) Mastlämmer und Mastbammel . - - - - 55
b) geringere Mastbammel und Schafe - • • ™ 00
mäßig genährte Hammel u. Sckafe lMerzschaie) 00 00

vollil. Schweine v. 80—100 kg Lebendgew. 100-1071(2
b) vollfl. Schweine unter 80 kg Lebendgew. . 97̂ -105
o) vollileisch. von 100- 120 kg Lebendgew. .105108
d) vollileisch. von 120- 150 kg Lebendgew. . 105- 108
e) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht. . 00- 00
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber . »W <a)

Marktverkauf : Rinder und Kälber lebhaft . Schafe und
Schweine ruhig. Schweine hinterlassen nur » eberitand.

.00 - 00. 68

. 64 - 66

. 60—63

. 57- 59

00- 06
113

KVT- 110
102—107
97 -100

120
00—00
00—00

125—130
115—125
125—185
125- 185
00- 00
00—00
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